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Landwirtschaftsbetrieb ein. Der Viehbestand im bremischen Staatsgebiet
betrug an Pferden Rindvieh Schafen Schweinen Ziegen

1892: 5715 15218 865 9833 4254
1907: 7023 18199 410 25 655 4480

Bemerkenswert ist die große Zahl der Ziegen. — Auch die Fischerei auf
Lachs, Aale, Neunaugen, Stinte u. a. wirft einigen Gewinn ab.

Zur Förderung des Ackerbaues und der Viehzucht besteht staatlicherseits
eine Kammer für Landwirtschaft und eine landwirtschaftliche Winter und
Gärtnerschule; außerdem sorgen eine staatliche Körungskommission sowie ein
Landwirtschafts- und ein Gartenbau-Verein für die Hebung und Förderung
der Landwirtschaft.

88. Gewerbe, Handel, Verkehr.
Handel und Schiffahrt drüchken dem bremischen Staate und insonderheit

seinen drei Städten vornehmlich das Gepräge auf. Dies ist nicht nur die
Folge seiner Lage an der Weser und deren Mündung, nicht allein die
Frucht der geschichtlichen Entwicklung, die hier eine Handelsrepublik zeitigte,
sondern wird namentlich auch von den Bodenverhältnissen bedingt. Dem
bremischen Gebiete mangeln unterirdische Schätze: Werksteine, Kohlen und Erze
fehlen gänzlich; auch holzarm ist es, weshalb ein beträchtlicher Teil der Ein
fuhr land- und flußwärts auf Brennmaterialien (Steinkohlen, Koks und Torf)
entfällt. Mit den unterirdischen Schätzen mangelt diesem kleinen Staatswesen
daher die Veranlassung zur Entwicklung jeder bodenständigen Industrie.

Von den Gewerbszweigen gedeihen deshalb bis jetzt, da der frühere
Ausschluß aus dem Deutschen Zollverein auch ein Hindernis war, in erster
Linie nur die, die mit Handel und Schiffahrt in unmittelbarer Beziehung
stehen; so der Schiffbau, die damit zusammenhängende Eisengießerei, der
Maschinenbau und die Tauwerkfabrikation; ferner die Verarbeitung von Ko
lonialerzeugnissen. In den letzten Jahren hat sich aber auch die Großindustrie
kräftig entwickelt. Der Schiffbau wird auf drei Werften (zwei in Bremen
und eine in Vegesack) betrieben; im Jahre 1911 wurden auf diesen 36 Schiffe
(darunter auch größere Kriegsschiffe) gebaut. Von Bedeutung sind ferner die
Reisschäl- und Reisstärkefabrikation, mehrere große Getreide- und Olmühlen,
die Erport-Bierbrauerei, die Norddeutsche Maschinen- und Armaturenfabrik,
die Norddeutsche Automobil- und Motorenfabrik, Fabriken für Spirituosen,
Zigarrenkisten und Stuhlrohr, die Jutespinnerei, die Silberwarenindustrie, die
Tabak- und ZSigarrenfabrikation; doch hat sich die letzte mehr und mehr nach
den benachbarten Orten GVerden, Hemelingen, Burg-Lesum, Delmenhorst,
Achim, OsterholzScharmbeck) verzogen. Auch in Westfalen, auf dem Eichs
felde und in Süddeutschland läßt Bremen Zigarren fabrizieren.

Einige größere gewerbliche Anlagen, die mit bremischem Kapital geschaffen wurden,
befinden sich in den Nachbarorten: so eine Steingutfabrik und Baumwoilspinnerei und
weberei in Grohn-Vegesack, eine Wollkämmerei in Blumenthal, eine Wollwäscherei
in BurgLesum, eine Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei, Jutespinnerei, Linoleum
fabrik in Delmenhorst und eine Aluminium- und Magnesiumfabrik sowie Jutespinnerei
und »weberei in Hemelingen.

Die hauptsächlichsten Ausfuhrgegenstände bremischen Gewerbfleißes sind
neue Schiffe, polierter Reis, Bier, Jutegespinste und gewebe, OÖle, Fette und


